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Die Weffiener wartunäüf
em6 Drogerie und ParkPl We
Leerstände entlang der Kölner Landstraße prägen in Wersten Bild.

nochäG Nahversorgung stimmt laut Industrie- und Handel§kammer,

Vieb Pärkplätze glbt es ln Wer§ten

nicht, Foro:HAN§'JüRGENBAUER

Werstsl Auf der l,Vunschliste der
Werstsner steht nach dem Wegfall

dreier Sctrlecker-Filialen vor einigen

Jahren eine Drogerie'seit laagem
ganz oben ,,Drogeriebedad f*lt
äas ist ein Freque*zbringer"' sagt

Sven Schulte; Stadtteilmarketinpx-
perte der Industrie' und Handels-
iiammer. Er stelke sicb:gemeinsam
mit Elisabeth Bach vom StadtPla-

nungsarnt den Fragen der Biuger.
Den Branchenmixin Werstenhäilt er
ftir gut, Die Nahversorgung stimme

und es gebe auch viele Dinge, die in
anderen §tadtteilen vermisst wer-
den: Dazu zählen die Stadtbücherei,
ein Metzger, ein Buchladen, Versi-

cherungen und Gastronomie oder
die Polizei. Eingeladen zur Diskussi
on hatte der S?D-Ortsverein Wers-

rten mit der Frage: ,,Macht einkaufen
inWersten Spaß?"

Die rund 3sTeilnehmer derVeran-
staltung kommen schnell auf den

Punkt: Zu wen:g Paikplätze irnd ein

eklatantet Mangel an Charme
zeichnenW'ersten aus. Michael Ma-
koschey, Apottreker in Wersten und
Vorsitzender der Werbegemein-
schaft,wir in Wersten" bringt es auf
den Punlqr: "§|nnieren, 

das fehlt
hier.r Es,sei Aufgabe der Händler
ihre Geschäfte zu Prä§entieren, ,'Je'

der muss seine Hausaufgab€r filä'
chen und kanr auch das Netzwerk
der Werbegemeinschaft nutzeu",

VON SIMONA MEIER

sagl er. SPD-Ratsfrau Cornelia Mofu
veiweist darauf, , dass das Thema
Drogerie in Bewegung sei: ,,DM
kommt nach l"Yersten." Vonn der

Stadtverwaltung wünscht, sie sich
Unter§tützung, damit alles schnel-

ler gehe und das Ec§rundstück auf
dem ehemals ein Kiosk und eine
Tankstelle waren, zügig bebaut wer-

denkann.
An die Adresse der Stadt wendet

sich auf Buchhtindlerin Brigitte
Menn:r*Man. fühlt'§ich als Ei*zel'
händler' auch manchmal gemobbt

von der 31a61 ürd: der Verwaltung",
saet sie und wüLnscht sich mehr Ser-

viäe. Viele Händler sind ungehalten,

denn sie musstenBänle oderAusla-
gen wegräumen. Wo sie Aufeat-

haltsqualitat schaffen wollten, f[lh-
len sie sich stark eingeschränkt.

FiA die Eryerten istWerstennicht
das Zentrum, das,den gimzen Düs-
seldorfer Süden versorge, aber für
die ruud' 27000 Eirtwohner"des
Stadtteils gebe es gute,Ängebote
Stadtplanerin Elisabeth' Bach lobt
die Ereichbarkeit mit immerhin
arei Halteste[en; ,,Natürlich ist die
Straßenbahn auch eine' Ttennung'
dawechselt man'nicht mal eben so

die Straßenseite", sagt sie. Dass die

ger.i{i:}schten.Parkplätze auch zu
mehr .Verkehr frhren, fügt sie. nrr

und dass es wichtig sei, Platz, fftr
', Fußwege und,Radfahr-er zu, sehaf'

fen, ,,!üir r.ermuten,, da§§ viele zu

Fuß zum Einkaufen gehen", sagl sis'

teerständen will man keativ be'
gegnen. Immerhin 16 leerstehende
Geschäfte hat ein. Bürger'entlang
der Kölner iand§traße gezählt. Zwi'
:schennutzungen: wie Ateliers oder

,Kunst gegen den l-eerstand" emp-
fiehlt,§ven Schuite von der IHK.
Dazrr'gebe es Erfahrungen au§ an'
deten-Stadtteilen.,,,Es lohnt sich
auch,' wenn trferbegemeinschäft
und Immobilieneigentituner sich an

einen Tisch setzen Aber dä muss

man noch dicke'Bretter bohren",
weiß der E:eerte, Das es zu wenig
Anziehungspunkte gebe, stellen di e

intere§§ierten Bärger fe§t ;Esfehlen
Cafd§,,üadi aüch ein'Markt 'wäre
schön." I-nfos unter ,Wir in Wers'
ten"; www.wersten.de


